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1. Qualitätsziele 
 
Die Betreuung im Pädiatrischen Zentrum des Krankenhauses St. Elisabeth und St. Barbara Halle 
(Saale) GmbH bietet neben medizinischer Behandlung durch erfahrene Ärzte und Pflege ein umfassen-
des Angebot weiterer unterstützender Maßnahmen, wie zum Beispiel psychologische Betreuung, sozial-
rechtliche Beratung oder ambulante Weiterversorgung. Nach unserem Verständnis schließt das Pädiatri-
sche Zentrum nicht nur die Arbeit der Kinder- und Jugendmedizin sowie der Kinderchirurgie und Kinder-
urologie ein, sondern auch Patienten mit psychischen oder psychiatrischen Krankheitsbildern, welche in 
der Institutsambulanz oder der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychosomatik und -psychothe-
rapie behandelt werden. Ebenfalls eingebunden ist der Bereich der sozialpädiatrischen Komplexbehand-
lung (Entwicklungsverzögerungen, Lernstörungen, Verhaltens- und Erziehungsprobleme, Mehrfachbe-
hinderungen, spastische Bewegungsstörungen, autistische Störungen), die am Sozialpädiatrischen 
Zentrum unseres Hauses angeboten wird. Unser Ziel ist es, durch Vernetzung der vorhanden Fachex-
perten, für jedes betroffene Kind ein individuelles, am aktuellen Stand der Medizin orientiertes Therapie-
angebot zu machen. Dabei liegt der Fokus auf der Behandlung kranker Kinder und Jugendlicher auf dem 
Gebiet der Pädiatrie, Kinderchirurgie, Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychosomatik und -psychothera-
pie, fachgerechte Erstversorgung von Notfällen im Kindesalter, sowie die Betreuung von nicht altersge-
recht entwickelten, behinderten oder von Behinderung bedrohten Kindern und Jugendlichen im Alter von 
0 bis 18 Jahren. 
 
 
2. Darstellung des Zentrums und seiner Netzwerkpartner 
 
Im „Pädiatrischen Zentrum Südliches Sachsen-Anhalt“ sollen die Expertisen und Behandlungsmöglich-
keiten im Bereich der Kinder- und Jugendmedizin gemeinsam mit dem Department für operative und 
konservative Kinder- und Jugendmedizin (DOKKJ) des Universitätsklinikums Halle (Saale), gebündelt 
werden. Dabei ergänzen sich die kooperierenden Pädiatrischen Zentren des Krankenhauses St. Elisa-
beth und St. Barbara Halle (Saale) GmbH und des Departments für operative und konservative Kinder- 
und Jugendmedizin mit ihren Schwerpunkten.  
 
Das pädiatrische Zentrum des Krankenhauses St. Elisabeth und St. Barbara Halle (Saale) GmbH bein-
haltet folgende Schwerpunkte: 
 
Allgemeine Pädiatrie: 
 
Das Kinderzentrum versteht sich als kompetenter erster Ansprechpartner für alle pädiatrischen Problem-
fälle im Einzugsbereich. Es ist vordergründige Aufgabe, für alle Patienten eine leitliniengerechte Diag-
nostik und Therapie auf aktuellem medizinischen Niveau zu organisieren. Dies wird durch eigene Qualifi-
kationen und durch vielfältige Kooperationen erreicht. Stationäre Behandlungen, ambulante Betreuun-
gen, telefonische Beratungen von niedergelassenen KollegInnen und von anderen Kinderkliniken einer-
seits als auch Kooperationen mit hochspezialisierten Einrichtungen (Transplantationszentren, Epilep-
siekliniken, Rehabilitationseinrichtungen etc.) dienen diesem Ziel.   
Fort- und Weiterbildung für PJ-Studenten, Ausbildungsassistenten zum Facharzt für Kinder- und Ju-
gendmedizin als auch zum Facharzt für Allgemeinmedizin und für Fachärzte in Weiterbildung in den 
Schwerpunkten Neuropädiatrie, Kindernephrologie und Kinderpneumologie sind wesentlicher Teil des 
Aufgabenspektrums. 
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Neuropädiatrie: 
 
Neuropädiatrie ist Schwerpunkt im pädiatrischen Zentrum. Die personelle Grundlage dafür stellen drei 
Fachärzte für Kinder – und Jugendmedizin mit Schwerpunktbezeichnung Neuropädiatrie, zwei Epilepsie 
– Fachassistenten und MTA für Funktionsdiagnostik. Das Haus besitzt die volle Weiterbildungsberechti-
gung für das Fach Neuropädiatrie und die Ausbildungsberechtigung für EEG der deutschen Gesellschaft 
für klinische Neurophysiologie und funktionelle Bildgebung. 
Die Neuropädiatrie kooperiert im eigenen Hause mit der Klinik für Kinderchirurgie, Kinderanästhesiolo-
gie, Radiologie, Kinderkardiologie, Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie, 
Schmerztherapie, Seelsorge, Kinderschutzgruppe, Sozialdienst, Humangenetik, Kinderzahnmedizin so-
wie dem Sozialpädiatrischen Zentrum und dem Zentrum für erwachsene Patienten mit Behinderung 
MZEB.  
 
Besonderheit des Hauses ist die Betreuung von Kindern mit Mehrfachbehinderungen und mit seltenen 
und lebensverkürzenden Erkrankungen. Hier ergeben sich besondere Aspekte der Betreuung durch die 
Einbeziehung von Palliativteam, Konsiliarärzten, Hospiz, Seelsorge und Sozialdienst. 
 
Im stationären Setting erfolgen Aufnahmemanagement, eine spezifisch neurologische Anamneseerhe-
bung, klinisch-neurologische Untersuchung, standardisierte Testverfahren zur Neurokognition,  Festle-
gung von Untersuchungsprogrammen, Blutentnahmen, Liquorpunktionen, Aufklärungs- und Beratungs-
gespräche über lebensverändernde Erkrankungen, Auswertung von spezifischen laborchemischen und 
bildgebenden Untersuchungsbefunden, Aufstellung von Behandlungskonzepten mit besonderer Berück-
sichtigung des Einsatzes von Antikonvulsiva, deren Zulassung, Wechselwirkungen und unerwünschte 
Wirkungen, Organisation von Konsilen und Mitbetreuung von Patienten in spezialisierte Häuser (Epilep-
siezentren, Hospize), Epilepsieschulung von Familien, besondere Behandlungsmethoden wie medika-
mentöse Präzisionstherapie, ketogene Ernährungstherapie und Vagusnervstimulation. Ein Schwerpunkt 
der neuropädiatrischen Tätigkeit liegt in der Ableitung von EEGs von Kindern aller Altersgruppen.  
 
Patienten werden ambulant in zwei Ermächtigungssprechstunden betreut, davon ist eine Sprechstunde 
als Epilepsieambulanz der deutschen Epilepsiegesellschaft zertifiziert. Eine speziell geschulte Kinder-
krankenschwester und eine Arzthelferin betreuen die ambulanten Patienten. Es werden wochentags 
eine Telefonsprechstunde und nach Terminvergabe eine Videosprechstunde angeboten. 
Besonderes Augenmerk liegt auf Kommunikation, Kooperation und Ausbildung 
(täglich pädiatrische – radiologische Fallkonferenzen, regelmäßige Fallkonferenzen interdisziplinär-onko-
logisch mit Uniklinik Halle, wöchentliche Fortbildung der Kinderklinik). 
Der strukturierte Austausch mit anderen Zentren wird gepflegt (Fallbesprechungen Epilepsiezentrum Ra-
deberg, Fallkonferenzen Epilepsiezentrum Königin Elisabeth Herzberge, Treffen Netzwerk Epileptologie 
Ost 3 x pro Jahr, Mitgliedschaft (als Expertenzentrum) Orphanet (Das Portal für seltene Krankheiten und 
Orphan Drugs)). 
Es steht ein zertifiziertes Team zur Patienten-Elternschulung Epilepsie (FAMOSES) zur Verfügung. 
Wir beteiligen uns an Studien (ESNEK (Erhebung seltener neurologischer Erkrankungen im Kindesalter), 
new Zogenix Fintepla PASS Program study) und an Publikationen in renommierten Fachzeitschriften. 
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Kindernephrologie: 
 
Die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin behandelt jährlich ca. 1200 Patienten mit allen akuten und 
chronischen Erkrankungen der Niere. Zwei KollegInnen besitzen die Schwerpunktanerkennung Kin-
dernephrologie. Auch die Anerkennung als Ausbildungs- und Behandlungszentrum durch die Gesell-
schaft für Pädiatrische Nephrologie und die Qualifikation als Hypertensiologe der Deutschen Hochdruck-
liga sind vorhanden. Die Klinik verfügt über die modernste Ultraschalldiagnostik; die Mitarbeitenden ver-
fügen über die DEGUM-I und II-Qualifikationen. Nierenbiopsien werden in Narkose durchgeführt. Auf 
den Gebieten Dialyse und Nierentransplantation arbeitet das Team der Klinik mit den KfH-Dialysezen-
tren in Jena und Leipzig eng zusammen. 
Die Mitarbeit in Therapiestudien und Registern der Gesellschaft für Pädiatrische Nephrologie nimmt brei-
ten Raum ein. Dabei ist das Zentrum unter anderem bei der INTENT.Studie und beim Neocyst Register 
das größte und aktivste Kindernephrologiezentrum in den Neuen Bundesländern. 
 

• Angeborene Fehlbildungen, Harnstauungen in Zusammenarbeit mit der Klinik für Kinderchirurgie 
und Kinderurologie sowie mit der Kinderradiologie und der Nuklearmedizin 

• entzündlichen Nierenerkrankungen (Lupusnephritis, Purpura-Schönlein-Henoch Nephritis) 
• Nephrotisches Syndrom, Glomerulopathien 
• Zystennieren 
• Hereditäre und erworbene Tubulopathien 
• Enuresis (tägliches und nächtliches Einnässen) 
• Hypertonie (Blutdruckerhöhung) 
• Stoffwechselerkrankungen der Niere 
• Nierensteine 
• Seltene und syndromatische Erkrankungen (Ziliopathien) 

 
In der Ambulanz (MVZ) wird auf Wunsch umfangreiches Informationsmaterial zu den einzelnen Erkran-
kungen zur Verfügung gestellt. 
 
Kinderurologie: 
 
Fehlbildungen der Niere und des Urogenitaltraktes gehören zu den häufigsten angeborenen Erkrankun-
gen im Kindesalter. In enger Zusammenarbeit mit der nephrologischen Abteilung der Klinik für Kinder- 
und Jugendmedizin besteht ein kinderurologisches Zentrum. Die Zusammenarbeit gewährleistet die Di-
agnostik und Therapie eines weiten Spektrums kinderurologischer Erkrankungen: 
 

• Harntransportstörungen (Ureterabgangsstenosen, Uretermündungsstenosen,  
vesicoureterorenaler Reflux) 

• Nierendoppelbildungen 
• Harnröhrenklappen 
• Hypospadie 

 
Hierzu stehen moderne Verfahren wie Zystoskopie und Lasertherapie zur Verfügung. Für die Durchfüh-
rung von Nieren-Szintigraphien besteht eine Kooperation mit einer nuklearmedizinischen Praxis in Halle 
sowie der Nuklearmedizinischen Klinik des Universitätsklinikums Halle. Bei Vorhautverengung (Phi-
mose) empfiehlt sich nur in seltenen Fällen eine Operation vor dem 5. Lebensjahr. Der Hodenhochstand 
hingegen sollte mit Abschluss des ersten Lebensjahres therapiert werden.  
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Die kompetente Beratung zu diesen Themen findet in der kinderurologischen Sprechstunde statt. Eine 
Auswahl von kinderurologischen Operationen und Erkrankungen zeigt folgende Aufstellung: 
 

• Meatotomie 
• Zirkumzision 
• Orchidopexie 
• Hypospadie-OP 
• Behandlung des VUR (offene Operationen, endoskopische Verfahren) 
• Ureterostiumsteneosen 
• Megaureteren 
• Ureterabgangsstenosen (auch laparoskopisch) 
• Hydronephrosen (unterschiedlicher Ursache) 
• Nierenzystenerkrankungen 
• Neubildungen der Niere und Nebenniere (Wilms-Tm., Neuroblastom) 

 
Für die Diagnostik der kinderurologischen Erkrankungen stehen moderne Ultraschallgeräte, das Uro-
MRT und das Spektrum der endoskopischen Techniken zur Verfügung. 
 
 
Kinderpulmologie: 
 
Kinderpneumologische Diagnostik und Therapie bietet die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin sowohl 
ambulant als auch stationär für Säuglinge bis hin zum Jugendlichen an. Wir betreuen Patienten mit an-
geborenen, erworbenen, akuten und chronischen Erkrankungen der Atemwege und Lunge. 
Dazu stehen Lungenfunktionsdiagnostik (Spirometrie, Bodyplethysmographie), bronchiale Provokations-
verfahren, Spiroergometrie, Schweißtest (Schweißchlorid), allergologische Diagnostikverfahren, flexible 
und starre Bronchoskopie in Narkose sowie in der Kinderradiologie Schnittbildgebung (MRT/CT) zur Ver-
fügung. Die Kinderpneumologin der Klinik besitzt das Asthmatrainer-Zertifikat und organisiert regelmäßig 
Asthmaschulungen. 
 
 
Kindertraumatologie und Kinderorthopädie: 
 
Größere Wunden oder Knochenbrüche müssen oftmals operativ versorgt werden. Neben dem konventi-
onellen Röntgen stehen weiterführende bildgebende Verfahren (CT, MRT) zur Verfügung. Viele Kno-
chenbrüche können bei Kindern minimalinvasiv durch elastische Metalldrähte (ESIN) versorgt werden.  
Auch die operative und konservative Versorgung von Verletzungen der Bauchhöhle oder des Brustkor-
bes sowie des Kopfes erfolgen durch die Klinik. Daneben beschäftigt sich der Fachbereich mit angebo-
renen und erworbenen kinderorthopädischen Fragestellungen. Beinlängendifferenzen und Achsfehlstel-
lungen der Extremitäten können durch geeignete operative Verfahren in unserer Klinik behandelt wer-
den. Die Klinik ist von der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) zum Verletzungsarten-
verfahren (VAV) zugelassen. 
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Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychosomatik und- psychotherapie 
 
Die Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychosomatik und- psychotherapie behandelt alle kinder- 
und jugendpsychiatrischen Störungsbilder in alters-, geschlechts- und diagnosegemischte Patienten-
gruppen. Die Psychotherapie der Patienten erfolgt überwiegend nach tiefenpsychologischem Konzept 
mit hochfrequenten Einzeltherapien, begleitend findet systemisch orientierte Arbeit mit den Angehörigen 
statt. Auf den einzelnen Stationen werden fachlich-inhaltliche Schwerpunkte vorgehalten – Essstörun-
gen, Traumafolgestörungen, Bindungsstörungen, Persönlichkeitsstörungen, Abhängigkeitsprobleme und 
Sozialverhaltensstörungen. 
In Zusammenarbeit mit der am gleichen Standort etablierten Klinik für Psychotherapeutische Medizin 
und Psychotherapie entwickeln wir ein spezielles Eltern-Kind-Beratungsprogramm für psychisch kranke 
Kinder und Jugendliche mit psychisch belasteten oder kranken Eltern an. 
 
Sozialpädiatrisches Zentrum 
 
Im Sozialpädiatrischen Zentrum arbeitet ein Team aus verschiedenen Professionen (z.B. Fachärzten für 
Kinder- und Jugendmedizin, Psychologen, Physiotherapeuten, Logopäden, Ergotherapeuten, Sozialar-
beitern). Es bietet nicht altersgerecht entwickelten, behinderten oder von Behinderung bedrohten Kin-
dern und Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahr und ihren Familien Diagnostik, Beratung und Therapie.  
Die enge Zusammenarbeit mit verschiedenen Netzwerkpartnern, wie z.B.  überweisenden Ärzten, 
Therapeuten, Heilpädagogen, Frühförder- und Beratungsstellen, Ämtern, Kindereinrichtungen findet sich 
in verschiedenen Angeboten für die Patienten wieder: 
 

• Diagnostik zum Ausschluss peripherer Hörstörungen und in der Phoniatrie bei Verdacht auf Audi-
tive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörung in Zusammenarbeit mit dem Universitätsklinikum 
Halle, HNO-Klinik 

• Humangenetische Diagnostik 
• Mitglied im Muskelzentrum der Klinik für Neurologie am UKH 
• Zusammenarbeit mit der Neuropädiatrie am Standort Mauerstraße (Abklärung mit Schlaf-EEG, 

Schlaflaboruntersuchungen und cerebraler Bildgebung sowie Stoffwechseldiagnostik) – bei wei-
terführenden Fragestellungen Weiterleitung an Universitätskinderklinik – Neuropädiatrie, Herr OA 
Dr. Stange / OA Dr. Heß für Kinder mit seltenen Erkrankungen 

• SPZ-Mitbetreuung bei ehemaligen Frühgeborenen betr. GBA-Beschluss zur Entwicklungsverlaufs-
kontrolle 

• Transitionssprechstunden zwischen SPZ und MZEB am Haus 
• wechselseitige Konsiliardienste zwischen der KJPP und dem SPZ 
• Hydrocephalussprechstunde, Manometrie bei Enkopresis 
• SPZ-Logopäden als Konsiliar für Kinder mit Ösophagusatresie in der Klinik für Kinderchirurgie 

  
Für alle Schwerpunkte und Abteilungen besteht eine enge Zusammenarbeit mit dem nach PeriZert zerti-
fizierten Perinatalzentrum unseres Hauses, welches auf die ambulante und stationäre Betreuung bei Ri-
sikoschwangerschaften, Frühgeburten und kindlichen Fehlbildungen spezialisiert ist. Damit bietet das 
Pädiatrische Zentrum im Zusammenspiel mit dem Perinatalzentrum und den darin arbeitenden Kliniken 
der Geburtshilfe und der Klinik für Neonatologie und Kinderintensivmedizin ein Behandlungsspektrum 
vom Frühgeborenen bis zur Volljährigkeit. 
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3. Anzahl der im Zentrum tätigen Fachärztinnen und Fachärzte mit bestehenden Schwer-
punkten und Zusatzbezeichnungen 
 
Im Pädiatrischen Zentrum sind Fachärztinnen und Fachärzte mit verschiedenen Schwerpunkten be-
schäftigt. 
 
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin: 
 
PD Dr. L. Patzer 
 – Facharzt für Kinder- und Jugendmedizin, SP Kindernephrologie, Hypertensiologe DHL, DEGUM-I 
 
Dr. M. Hagenberg 
– Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, SP Kindernephrologie, DEGUM-II 
 
Dr. S. Patzer 
– Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie, zertifizierte Epilepsieambulanz 
 
MuDr. H. Hajduchova 
– Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, ZB Kinderpneumologie 
 
Dr. A. Wiederanders 
– Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie, 
 
C. Lindemann 
– Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie 
 
Dr. D. Krone 
- Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin  
 
K. Brockauf-Knothe 
– Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 
 
 
Weiterbildungsbefugnisse: 
 
PD Dr. L. Patzer: FA Kinder- und Jugendmedizin - 60 Monate 
einschließlich 6 Monate intensivmedizinische Versorgung von Kindern und Jugendlichen 
 
PD Dr. L. Patzer: SP Kinder- und Jugend-Nephrologie - 36 Monate 
im Verbund mit PD Dr. med. habil. Ulrike John, Universitätsklinikum Jena 
 
Dr. S. Patzer: SP Neuropädiatrie - 24 Monate 
 
MuDr. H. Hajduchova: SP Kinderpneumologie – 36 Monate 
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Klinik für Kinderchirurgie und Kinderurologie: 
 
Dr. G. Klohs 
- Facharzt für Kinder- und Jugendchirurgie, ZB Spezielle Kinder- und Jugend-Urologie, ZB Kinderortho-
pädie  
 
I.-M. Szargan 
- Fachärztin für Kinderchirurgie, ZB Spezielle Kinder- und Jugend-Urologie 
 
Dr. B. Wilkens 
- Facharzt für Kinderchirurgie, ZB Spezielle Kinder- und Jugend-Urologie 
 
K. Nowak 
- Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin 
 
sowie sieben Assistenzärzte 
 
Weiterbildungsbefugnisse: 
 
Dr. G. Klohs: FA Kinder- und Jugendchirurgie – 48 Monate 
6 Monate Notfallaufnahme im Verbund mit Dr. Steffen Edner; 6 Monate intensivmedizinische Versorgung 
von Kindern und Jugendlichen im Verbund mit Dr. Roland Haase - Hinweis: weitere 12 Monate im Gebiet 
Chirurgie können anerkannt werden. 
 
Dr. G. Klohs: Zusatzbezeichnung spezielle Kinder- und Jugend-Urologie – 18 Monate 
 
 
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie (KJPP):  
 
PD Dr. M. Döhnert 
- Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie 
 
K. H. Horvath 
- Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie 
 
M. Elz 
- Fachärztin für Kinderheilkunde, Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, 
Systemische Familientherapeutin 
 
sowie drei weitere Fachärzte 
 
Schwerpunkte bestehen im Bereich Psychotraumatologie, Essstörungen und stationäre Psychotherapie.  
 
 
Weiterbildungsbefugnisse: 
 
PD Dr. M. Döhnert: Facharzt Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie – 60 Monate 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie  
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K. Horvath: Fachärztin Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie – 60 Monate 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie 
 
M. Elz: Fachärztin Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psychotherapie – 60 Monate 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie  
 
 
SPZ und IFF-SPZ: 
 
Dr. C. Fritzsch 
- Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie 
 
Dr. H. Vogt 
- Fachärztin für Kinderheilkunde, SP Neuropädiatrie 
 
Dr. C. Jentzsch 
- Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, Fachärztin für Kinder- und Jugendpsychiatrie und –psycho-
therapie 
 
Dr. S. Höhne 
- Fachärztin für Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie 
 
sowie 5 weitere Fachärzte für Kinder- und Jugendmedizin 
 
 
4. Erbrachte Fallkonferenzen 
 
Im Pädiatrischen Zentrum werden verschiedene Fallkonferenzen durchgeführt, welche dem interdiszipli-
nären Informationsaustausch und der Behandlungsplanung dienen. 
 

• Kindernephrologisch/ kinderurologische Fallkonferenz – 2 wöchentlich  
• IPOC in Zusammenarbeit mit dem Universitätsklinikum Halle 
• Teilnahme an der Fallkonferenz der Kinder-Onkologie am Universitätsklinikum Halle 
• Neuropädiatrisch-kinderradiologische Fallkonferenz 4x/Woche 
• nach Bedarf bei der Behandlung von z. B. essgestörten Patientinnen, die interdisziplinär von KJPP 

und Pädiatrie behandelt werden. 
 
 

5. Maßnahmen zur Qualitätssicherung  
 
Grundlage 
 
Das gesamte Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barbara Halle (Saale) GmbH wird seit 2016 nach den 
Vorgaben der DIN EN ISO 9001:2015 und der MAAS-BGW zertifiziert. Diese Norm ist weltweit und bran-
chenübergreifend im Einsatz und stellt Anforderungen zur Organisation, Struktur und Kommunikation. 
Damit hält das Haus für alle wesentlichen Bereiche umfangreiche geregelte Anweisungen für die Sicher-
stellung einer qualitätsgesicherten Behandlung vor. Ebenso wird damit der Anspruch eines kontinuierli-
chen Verbesserungsprozesses (PDCA-Zyklus) gelebt.  
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Diese Hauszertifizierung bildet dabei die Grundlage für spezifischere Fachzertifizierung. So ist die Klinik 
für Kinder- und Jugendmedizin sowie die Klinik für Kinderchirurgie und Kinderurologie am Standort Mau-
erstraße 5 nach Richtlinien der Gesellschaft der Kinderkrankenhäuser und Kinderabteilungen in 
Deutschland e.V. zertifiziert und tragen das Qualitätssiegel „Ausgezeichnet. Für Kinder“. Auch hier gilt 
der Anspruch eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses, welcher aller 2 Jahre durch Checklisten 
und Vertreter verschiedener Fachverbände überprüft wird. Maßnahmen die sich aus dieser Überprüfung 
ergeben werden mit den Betroffenen besprochen und finden bei Notwendigkeit Eingang in Maßnahmen-
pläne. Neben diesen externen Prüfungen werden kontinuierliche interne Audits durchgeführt, welche 
ebenfalls dazu dienen vorhandene Strukturen zu beleuchten und vorhandenes Verbesserungspotential 
aufzuzeigen. 
 
Darüber hinaus wird die Qualität im Pädiatrischen Zentrum durch weitere Zertifikate und Teilnahme an 
Programmen/Registern gewährleistet: 

• Teilnahme Antibiotic stewardship 
• Teilnahme NeoKiss 
• Die Ambulanz wurde von der Deutschen Gesellschaft für Epileptologie als Epilepsieambulanz 

für Kinder zertifiziert. Die Leiterin der Ambulanz besitzt das EEG-Zertifikat der Gesellschaft für 
Neuropädiatrie, das Zertifikat „Epileptologie plus“ und die Ausbildungsgenehmigung für Neuro-
pädiatrie und EEG. Zertifizierte Ausbildung von Epilepsiefachassistenten 

• Teilnahme am Register für angeborene Fehlbildungen der Deutschen Gesellschaft für Kinder-
chirurgie am Fehlbildungsregister des Landes Sachsen-Anhalt 

• Gesellschaft für Sozialpädiatrie und Jugendmedizin 
• Gesellschaft für Neuropädiatrie 
• Bundesarbeitsgemeinschaft Sozialpädiatrischer Zentren 
• Gesellschaft für Neurophysiologie 
• Leitung SPZ zertifiziert durch DGSPJ 

 
Neben diesen spezifischen Maßnahmen der Qualitätssicherung werden hausweit weitere Schritte unter-
nommen, um die Qualität zu sichern und zu verbessern. 
 
So wurde am Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barbara Halle (Saale) GmbH entschieden, das (klini-
sche) Risikomanagement unter dem Gesichtspunkt eines ganzheitlichen Ansatzes zu betrachten und 
hausweit, sowie bereichsübergreifend, einzuführen. Maßnahmen zu dieser Thematik werden nach dem 
PDCA-Zyklus geplant, durchgeführt, kontrolliert und ggf. angepasst/verbessert.  
 
Des Weiteren spielt die externe Qualitätssicherung eine Rolle. Mit der externen stationären Qualitätssi-
cherung dokumentieren Krankenhäuser ihre Behandlung in verschiedenen Leistungsbereichen.  
 
 
6. Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen 
 
Es werden regelmäßig interne und externe Weiterbildungen angeboten und wahrgenommen. 
So findet wöchentlich eine Fortbildungsreihe zu wechselnden pädiatrischen Themen für Weiterbildungs-
assistenten statt. Diese wird als zertifizierte Fortbildung durch die Ärztekammer Sachsen-Anhalt aner-
kannt. Weiterhin erfolgen Jahrestagungen (z.B. STGKJM). 
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Im Sinne standortübergreifender Zusammenarbeit finden gemeinsame Fortbildungen mit niedergelasse-
nen KinderärztInnen, sowie Kolleginnen und Kollegen aus dem Universitätsklinikum Halle dreimal im 
Jahr statt. 
 
Des Weiteren hält der Chefarzt der Klinik für Kinderchirurgie und Kinderurologie Vorlesungen zur Kinder-
urologie und ist ebenfalls an der Ausbildung der OTA im Ausbildungszentrum für Gesundheitsfachberufe 
involviert. 
 
Innerhalb der KJPP finden wöchentliche Weiterbildungsveranstaltungen für Ärzt*innen in Weiterbildung 
(ÄiW) und Psychotherapeut*innen in Ausbildung (PiA), ca. 14tägige Weiterbildungsveranstaltungen für 
das gesamte therapeutische Team (Journal Club „Referieren am Dienstag“) und quartalsweise Weiterbil-
dungsveranstaltungen, zu denen auch externe Kooperationspartner eingeladen werden, statt.  
Darüber hinaus absolvieren ÄiW und PiA im Rahmen ihrer psychotherapeutischen Ausbildung an den 
verschiedenen Ausbildungsinstituten regelmäßige externe Weiterbildungsveranstaltungen. 
 
Des Weiteren engagiert sich der Chefarzt der KJPP an der universitären Lehre zur Ausbildung von Medi-
zinstudenten an der medizinischen Fakultät in Halle. Etwa einmal jährlich werden Symposien zu spezifi-
schen Fragestellungen und Themen veranstaltet. 
Psycholog*innen und Ärzt*innen bieten zudem Fortbildungsveranstaltungen für Kooperationspartner (Ju-
gendhilfe, Bildungssektor) an. 
 
Die Chefärztin des Sozialpädiatrischen Zentrums ist mit einer Vorlesung über Sozialpädiatrie und Semi-
naren zur Berufsfelderkundung an der Universität Halle an der Ausbildung der Medizinstudenten betei-
ligt. Ebenso ist Sie in die Lehrer-Weiterbildung involviert. 
Des Weiteren besteht eine Beteiligung an der Ausbildung von Ehrenamtlichen für die Kinderhospize in 
Halle. 
 
 
 
7. Strukturierter Austausch mit anderen Zentren 
 
Ein strukturierter Austausch mit anderen Zentren findet in verschiedenen bestehenden Netzwerken statt. 
 

• B-Zentrum des MKSE 
• Zusammenarbeit im Rahmen eines Kooperationsvertrages mit dem KfH, Kuratorium für Dialyse 

und Nierentransplantation e.V., Jena 
• Fallbesprechungen mit dem Epilepsiezentrum Radeberg und dem Epilepsiezentrum Königin Eli-

sabeth Herzberge 
• Treffen Netzwerk Epileptologie Ost - 3 x pro Jahr 
• Mitgliedschaft (Expertenzentrum) im Orphanet -das Portal für seltene Krankheiten und Orphan 

Drugs 
• Kooperation mit dem Pädiatrischen Zentrum am UKH im Rahmen des „Pädiatrischen Zentrums 

Südliches Sachsen-Anhalt“ 
• KV-Dienst der Pädiatrie Halle im Hause (Versorgung von Notfällen ca. 30 pro Tag) 
• Qualitätszirkel Neuropädiatrie Mitteldeutschland – 2 x pro Jahr 
• Gegenseitige konsiliarische Tätigkeit im Bereich Pädiatrie und Kinderchirurgie sowohl im Kran-

kenhaus St. Elisabeth und St. Barbara als auch am Universitätsklinikum Halle 
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Mitglieder in folgenden Gremien und Organisationen 
 

• Deutsche Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychosomatik und -Psychotherapie 
(DGKJP) 

• Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG) Leitende Klinikärzte der KJPP 
• Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft PSAG - Halle (Saale) 
• Besuchskommission des Ausschusses für Angelegenheiten der psychiatrischen Krankenversor-

gung des Landes Sachsen-Anhalt  
• diverse Netzwerkarbeit (Netzwerk zur psychosozialen Versorgung psychisch kranker Kinder und 

Jugendlicher, Runder Tisch "Systemsprenger", Versorgung minderjähriger Geflüchteter etc.) 
• CÄ Dr. Fritzsch: Vorsitzende der Fach- und Prüfungskommission Neuropädiatrie der Landesärzte-

kammer Sachsen-Anhalts 
• Mitglied der Kommission für ethische Fragen in der Kinder- und Jugendmedizin der DAKJ bis 2021 
• Dr. S. Patzer Mitglied der Fach- und Prüfungskommission Neuropädiatrie der Landesärztekammer 

Sachsen-Anhalts  
• MuDr. Haiduchova Mitglied der Fach- und Prüfungskommission Kinderpneumologie der Landes-

ärztekammer Sachsen-Anhalts 
•  PD Dr. L. Patzer, Mitglied der Fach- und Prüfungskommission Kinder- und Jugendmedizin der 

Landesärztekammer Sachsen-Anhalts 
• PD Dr. L. Patzer, Vorsitzender der Fach- und Prüfungskommission Kindernephrologie der Landes-

ärztekammer Sachsen-Anhalts  
• PD Dr. L. Patzer, Vorstandsmitglied des Landesverbandes des BVKJ  

 
 
8. Leitlinien und Konsensuspapiere 
 
Grundlage für therapeutische Entscheidungen bilden die klinikeigenen Standards sowie die Leitlinien der 
jeweiligen Fachgesellschaften. Zur Einarbeitung neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse erfolgt eine re-
gelmäßige Überarbeitung der klinikeigenen Standards durch die jeweiligen Verantwortlichen.  
 
Der Zugang zu modernen Verfahren in Diagnostik und Therapie ist über einen Abgleich der administrati-
ven Verfügbarkeit zwischen stationärem Bereich und Ambulanz gewährleistet. 
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wird das Abstract in der Monatsschrift Kinderheilkunde veröffentlicht. (Wissenschaftliche Leitung Anke 
Rißmann, Leiterin Fehlbildungsmonitoring Sachsen-Anhalt) 

 
„Prevalence and survival analysis of Trisomy 21, Trisomy 18 and Trisomy 13 in Central Germany from 
2000-2017“ Annika Niemann, Anett Boudriot, Birgit Brett, Christiane Fritzsch, Dorit Götz, Roland Haase, 
Sibylle Höhne, Gerhard Jorch, Andrea Köhn, Anke Lux, Martin Zenker, Anke Rissmann 
(Wissenschaftliche Leitung Anke Rißmann, Leiterin Fehlbildungsmonitoring Sachsen-Anhalt) (Archives of 
Gynecology and Obstetrics) 
 
„Congenital cytomegalovirus infection in Central Germany: an underestimated risk“ (2016) H Rütten, A 
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tät betroffener Familien in Sachsen-Anhalt von 1980 bis 2012“ (2016, Verantwortung: Anke Rißmann, 
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schule Zwickau) 
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10. Klinische Studien 
 
Das Zentrum nimmt an folgenden Studien teil: 
 

• INTENT – Studie EudraCT No: 2014-001991-76 
• Alport-XXL 
• Ein internationales Register zur autosomal rezessiven polyzystischen Nierenerkrankung 

(ARPKD) – ARegPKD 
• NEOCYST – Network for Early Onset Cystic Kidney Diseases, GPN-unterstützte Studie 
• Wachstum und Komorbidität bei Kindern mit hypophosphatemischer Rachitis: eine prospektive 

multizentrische Beobachtungsstudie und Patientenregister, GPN-unterstütztes Register 
• Alport-Register-Studie 
• PSH Register der GPN 
• Ein internationales Register zur autosomal dominanten polyzystischen Nierenerkrankung 

(ADPKD) im Kindesalter - ADPedKD S. Haumann (Köln), S. DeRechter, K. Burgmaier, D. Müller, 
L. T. Weber, F. Schaefer, D. Mekahli, M. Liebau und GPN-Studiengruppe GPN-unterstütztes Re-
gister 

• ESNEK (Erhebung seltener neurologischer Erkrankungen im Kindesalter) 
• new Zogenix Fintepla PASS Program study 

 
• Studien-Aufruf ADHS Martin-Luther-Universität, Arbeitsbereich Pädagogische Psychologie der 

Martin-Luther-Universität (Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Pablo Pirnay-Dummer) 
• Eltern-Umfrage des Forschungsprojekts FamPalliNeeds, das die Bedürfnisse von Kindern und 

Jugendlichen mit lebensverkürzenden/lebensbedrohlichen Erkrankungen und ihren Familien er-
forscht  

• Mitarbeit bei „SprachNetz“ - vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geför-
dertes Projekt, das in Kooperation mit verschiedenen Praxis- und Kooperationspartner*innen an 
der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg mit einer Laufzeit von 2021 bis 2026 durchgeführt 
wird (Wissenschaftliche Leitung. Prof. Dr. Stephan Sallat, Professor für Pädagogik bei Sprach- 
und Kommunikationsstörungen) 

• Delphi-Studie zur Terminologie und Definition von Störungen der Sprache im Kindesalter im 
deutschsprachigen Raum 

• Herausforderungen von Familien mit Kindern mit Beeinträchtigungen bzw. Behinderungen - Stu-
die im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS), die sich mit den tägli-
chen Herausforderungen von Familien befasst, in denen Kinder mit Behinderungen bzw. einem 
besonderen Förderbedarf aufwachsen. 
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